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Stealthy Is Healthy 
 

Underwater Defence Tech-
nology. Das ist so eine 
Veranstaltung, die sich ein 
bissel ihrer selbst geniert. 
Dezent, abgekapselt, um 
nicht zu sagen konspirativ, 
für einen kleinen Kreis 
Eingeweihter. Es hat da 
nämlich auch schon mal 
Pazifistendemos gegeben. 
Wie auch „Ship Surviva-
bility 2010“. Die sind noch 
stealthier, die sagen noch 
nicht mal, wo das statt-
findet. Scheibchenweise 
erstmal das Jahr und Land, 
später die  Stadt und noch 
später den Ort. Wir 

verraten es: Berlin, 12.-14. Oktober. Es kommen jede 
Menge Admiräle. 
Geheimtreff der UDT war CCH, wir waren trotzdem 
da.  Aufregend war es nicht, aber immerhin sieht man 
dort schon Geräte, die der Meeresforschung wohl bald 
zur Verfügung stehen werden. Zur Zeit aber noch zu 
geheim und zu teuer. 
Das Besondere an dem schwarzen Mann da oben sind 
seine Oberschenkelantriebe. Damit soll er unter 
Wasser bis zu  zehn Seemeilen weit geschoben werden 
können. 
Für Torpedos, die aus der Luft abgeworfen werden, 
gibt es ein Universal-Flügelset. Das wird nur 
aufgeschnallt und dann kann der im Segelflug aus 
immerhin bis zu 10 km Höhe noch ein gutes 
Stückchen weiter kommen. Überhaupt, das Torpedo-
Angebot ist großartig. Es gibt sie überall zu kaufen, 
von Keyport über Wedel bis Pjöngjang. Dank 
„Reverse Engineering“ ist auch China mit der Welt 
auf  gleicher Sehrohrtiefe. 
Ach ja, und der italienische Armbrustoptimierer war 
auch wieder da. In 2006 hier schon mal vorgestellt, 
jetzt hatte er immerhin schon ein Funktionsmodell 
vorzuweisen. Das Gerät verschießt alles, auch Marker, 
die man an leichtflüchtiges Meeresgetier anheften will.  
So ganz unnütz ist es dann vielleicht doch nicht, wir 
behalten das mal im Auge.  
 

 
 

Seismic Plus 
 

ist eine neue Software von CodaOctopus. Zu 
„Geosurvey“ bietet sie weitere Darstellungen: 
Transparente GIS-Datenfusion-Overlays von Bathy-
metrie, Sidescan, SBP, Magnetometer und alles andere 
Denkbare  in thematischen Karten. Alle gängigen 
Fileformate werden unterstützt. Einführungsangebot 
für CodaOctopus Nutzer. 
 

 
 

 
 

Starfish - Sparfish 
 

Manchmal macht´s ja richtig Freude. Hier ein Sono-
gramm, aufgenommen von unserem Billig-Sidescan 
„Starfish“. Da ist die zehnfach teurere Oberliga auch 
nicht besser: 
 

 
 

Für anspruchsvolle Hydrographiearbeit kann Starfish 
jetzt auch mit der Software „Winprofile“ verarbeitet 
werden.  Das ergibt komplette geodätisch aufbereitete  
Meeresbodenkartierung.           www.hydrosupport.de 
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Sonar Bell 
 

Unsere intelligenten Sonarreflektoren, sie sind ein 
neuartiger Ersatz der bisherigen teuren Tripelspiegel. 
Wir haben jetzt ein paar Probemuster im Umlauf und 
sie sind auch schon getestet worden. Als rein passive 
Echogeber, ohne jede Elektronik, sind sie eine 
preiswerte und verlässliche Orientierungshilfe bei 
Unterwasserarbeiten. Sie erscheinen als helles Signal 
auf jedem Sonar oder Lot, auf das sie abgestimmt sind. 
Sogar auf Humminbirds und JWFishers´. 
So stellt sich Sonarbell auf dem Echoscope dar. Oben 
Video, unten Sonar, ort- und zeitgleich: 
 

 
 

Druckwasser 
 

Nicht  –reaktor sondern –probennehmer.  Von NGK 
Japan; er wird auch auf Jamstecs Tauchboot Shinkai 
verwendet. Genauer, ist extra dafür entwickelt worden.  
Wasserproben aus Thermalquellenbereichen, gasdicht,  
ohne Druckverlust. Geht so bis 4 km.   Probenvolumen  
4 x 150 ml bei 34 MPa.  Merkhilfe für den Namen: 
Water and Hydrothermalfluid Atsuryoku Tight Samp-
ler. „Atsuryoku“ heißt japanisch „Druck“.    WHATS.  
 

 

VI—Training Via Internet  
.  

Mit diesem Angebot soll Einsteigern die Hemmung 
vor QTC´s nicht ganz trivialer Klassifizierungs--
methode genommen werden.  Es kann jeder Note-
bookbesitzer von überallher an einem interaktiven 
Tutorium von QTC teilnehmen, um dann später mit 
der Software so etwas machen zu können: 
Nach 6 Jahren, von ´2 bis ´8, mit 10n Fächerlotpixeln 
und tausenden Greiferproben hat man in Kanada jetzt 
erstmals eine richtig große Sedimenttypenkarte fertig-
gestellt.  
 

 
 

Jede Menge Gewässersohlenquadratkilometer   an 
Schluff (4369 km2), Sand (257 km2), Kies (334 km2) 
und Grundgebirge (1023 km2).  
Nun ist Deutschland nicht Kanada und unsere marinen 
Biotope haben eher Schnapsglasgröße. Wo aber eine 
Übereinstimmung vorliegt: Es gibt hier wie da einen 
dichten Öltransportverkehr. Verunfallung kommt 
demnächst, egal ob Ost- oder Nordsee, Schiff oder 
Röhre, das ist sicher. Und dann sieht es hier auch aus 
wie im Mexikanergolf.  Hilfsangebot von QTC: Man 
kann die Ölausbreitung in Bodennähe schnell aus 
Lotungen bestimmen. Besser gesagt, man könnte. Es 
gibt hierzu einen F&E Vorschlag, vielleicht kann man 
den bei gleicher Interessenlage mit einbringen? Wer 
arbeitet an so was? 
 

Zusammenhänge 
 

Geschlossener Kreislauf in der Nahrungskette: Wal-
ausscheidungen sind eisenhaltig. Das leichtlösliche 
Eisen füttert die Algen, die wiederum den Krill und 
der wiederum die Wale, die wiederum …ad infinitum.  
Ideal! Die Kette wird zum Kreisverkehr und das 
Abgas CO2 bleibt auch im Ring. So eine Art 
Stirlingmotor, es braucht nur noch die Sonne.   
Jaja, die Sonne:  
Das wurde entdeckt und sogar publiziert in Australien, 
wo sie stark scheint und auch die Ozonschicht die 
Menschen nicht mehr so richtig schützt.   
 

Noch so´n Ding:  
Wir haben AGI ablegen müssen, weil die uns zwingen 
wollten, Daten über unsere Kunden weiterzugeben.  
Sowas tun wir noch nicht mal für Amerikaner! 


